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Conrad Haußmann an August Bebel.
(Schluß .)

Die Dreimillionenpartei vermag bei ih¬
rer heutigen Methode nicht Kraftin Wärmeumzu -
setzen . Sie vermag das politische Leben zu zer¬
reißen und zu zerfetzen , noch mehr als dies schon
durch die Existenz einer katholischen Kirchenpartei der Fall
ist . Große Lager , die das politische Interesse des Volkes
dauernd wecken , und für das staatliche Wesen warm hal¬
ten könnten , vermögen sich nicht zu bilden . Statt ein La¬
ger links und eines rechts , hat Deutschland vier oder fünf
Biwaks . Alle Verantwortlichkeitenwerden verwischt , lie¬
ber Schuld und Verdienst an den Gesetzgebungsakten fin¬
det eine ärmliche Katzbalgerei statt . Alle Fehler, die zu¬
dem spat ans Licht kommen, können abgewälzt werden ,
wie indirekte Steuern . Auch die Verantwortlichkeit und
Initiative der Regierung ist ein schwankender Begriff ge¬
worden , wie der vorige Sommer besonders grell gezeigt
hat . Die Sozialdemokratie hat seit Jahrzehnten gehofft ,
daß , diese Unklarheiten ihr zu einem „ zermalmenden" Auf¬
schwung verhelfen werden . Wer heute muß sie einsehen ,
daß die von ihr gesteigerte Zerrissenheit ein
Feind jeder gesundenEntwicklung ist. Dem
liegt ein weiterer Widerspruch zugrund :

Auch in der Frage des parlamentarisch - kon¬
stitutionellen Systems kreuzt und hemmt die
sozialdemokratische Methode die gradlinige Entwicklung .
Die Parteien rechts verwerfen grundsätzlich und aus Par¬
teiinteresse das Mehrheitsprinzip als politisches Gesetz ,
bedienen sich seiner aber lustig , um einen ihnen nicht mehr
ganz gefälligen Kanzler zu stürzen . Das Zentrum hat in
der konstitutionellen Frage noch niemals Farbe bekannt
und laviert auch hier .

Das müßte doch nun für die äußerste Linke Grund
und Anlaß sein , klare Stellung für das konstitutionelle
Mehrheitsprinzip zu nehmen und seine Anwendung zu
ermöglichen . Das tut die Sozialdemokratie nur mit
Worten, aber nicht mit Taten . Sie isoliert sich durch ihre
Klassenkampftaktik von der „Bourgeoismasse", d . h . von
allen andern . Sie ist wie die Konservativen nur be¬
reit , eine Regierung durch das Mehrheitsprinzip zu stür¬
zen , nicht aber, zu stü tze n . Daran leidet wie an einer
geheimen Wunde unser parlamentarisches und politisches
Leben neben manch anderen Schwächen . - Das ist nicht
bloß eine Inkonsequenz, das ist eine Verleugnung
des ,d em 0 kr a t i s ch e n Grundprin z i p s ^ durch
eine demokratische Partei . Der Mehrheitswille
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Die Menschheit selbst ist eine Würde ; denn der Mensch kann
von keinem Menschen bloß als Mittel , sondern muß jederzeit zu¬
gleich als Zweck gebraucht werden . ) . Kant ,

Am Franzosenstein.
Original-Noman von Erich Ebenstein .
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^ Ina Landi zog die Augenbrauen finster zusammen.
„Meinen Sie ? Nun — cs gibt allerdings kein Be¬

denken für mich; : und wäre ich zehnmal ärmer , die Tochter
des Generals von Landi verkauft sich nicht !"

Paur horchte hoch auf. Eine Generalstochterwar sie ?
Und gar auch noch von Adel ? Dann war die Sache ja
noch besser, als er sich träumen ließ . Konstanzes Vater
war bloß ein armer Landarzt gewesen — — —

Und daß sie trotz ihrer Verarmung, trotz her wenig
beneidenswerten Stellung , in welcher sie sich befand , eine

so glänzende Partie ausschlagen wollte, imponierte dem
Alten nicht wenig . Just eine mit solchem Stolz wollte
er zur Schwiegertochter. Wer mit Prahlen und Protzen
war da nichts zu erreichen, das fühlte er instinktiv . Er
änderte also seine Taktik und schlug einen väterlichen
Ton an.

„Mein liebes Kind , Sie sollten nicht so schroff sein
und die Sache besser überlegen. Wer redet denn von

Verkaufen ! Ich meine es in erster Linie gut mit Ihnen .
Es liegt Ihnen doch gewiß an Ihrem Rufe ?"

Ina blickte den Alten erschreckt an . Tann senkte
sie den Kopf .

„Mehr als der Ruf gilt mir mein Bewußtsein"
, mur¬

melte sie, „und dieses sträubt sich gegen eine Ehe ohne
Liebe.

"

„Gut . Wer Die haben zum mindesten Rücksichten
puf Ihren Ruf zu nehmen , in Ihrer Stellung als Leh-

des Volks, als relativ richtigster Maßstab anerkannt , muß
durch eine aktive Mehrheit des Parlaments verkörpert und
betätigt werden . Das enthält den inneren Zwang zur
Mitwirkung an einer Mehrheitsbildung im Parlament , ei¬
ner Mehrheit, die den Willen hat , eine parlamentarische
Regierung Ku stützen .

Die Sozialdemokratie ist keine Mehrheit, sie muß also
folgerichtig , solange sie es nicht ist, zur Bildung einer
Mehrheit mit anderen Parteien Zusammenwirken . Das
verweigert aber die deutsche Sozialdemokratie aus Klas¬
senkampflust , Me will das -'konstituliomlle System erst ,
wenn sie selbst einmal in der Mehrheit fein wird , bis
dahin entzieht sie ihm ihre Mitwirkung. Diese Sünde ist
auch eine heimliche Unehrlichkeit . Denn sie greift die
Regierung wegen mangelndem Konstitutionalismus an und
versagt selbst für die Gegenwart ihre Mithilfe als parla¬
mentarische Partei . Weil die sozialdemokratische Partei
mit keiner bürgerlichen Partei im Parlament eine gemein¬
same Politik machen oder stützen will — schafft sie seit
Jahren eine unklare Zwangslage und nötigt die übrigen
Parteien der Linken, die für sich auch gleichfalls weit
entfernt von der eigenen Mehrheit sind, mit anderen Par¬
teien zusammenzuwirken . Der Block war eine solche von
der Sozialdemokratie mit herbeigeführte Zwangslage . Ihre
Taktik weist also andere notwendig nach rechts und Ihre
Partei entrüstet sich, wenn diese Wirkung eintritt . Die
Sozialdemokratie ist wütend , daß die an¬
deren Parteien nicht mit ihr gehenund ver¬
weigert grundsätzlich das Zusammengehen
mit andern ! Auch hier beißt sich die doppelzüngige
Taktik in den eigenen doppelten Schwanz.

Und nun ein letzter Widerspruch . Tie Partei geht
aus von dem eigenen Wert des freien Menschen ,
der sich selbst vor seinem Gewissen verantwortlich ist.
Gut . Ihren Auserwählten aber , den ausgesuchten Ver¬
tretern in Parlament , Landtag und Gemeindekollegien,
wird das eigene Verantwortlichkeitsgefühl, dieser höchste
Schutz der Kulturvölker , geschwächt und eskamotiert , in¬
dem ihnen das Gewissen der Gesamtpartei surrogiert wird .
Ta aber diese ein Kollektivnm und Mehrheitsinstrument
ist, so ist das Parteigewissen nichts als Parteiwillen , und
fremder Wille lenkt die Handlungen dxr so¬
zialdemokratischen Vertreter zurzeit in ho¬
hem Maß . Ist das ein Vorbild jener Freiheit, die
den Menschenwert adelt, die ihm die Kraft der Ueber-
zeugung gibt, welche nur aus dem eigenen Herzen kom¬
men kann. Dieser Schaden ist nicht imaginär , sondern
höchst fühlbar , keine Theorie, sondern Praxis . In den

rerin. Ganz Winkel hält Sie heute für die heimliche
Geliebte meines Sohnes . . . .

"

„Das ist doch nicht möglich !" schrie Ina Landi ge¬
quält auf. „Was habe ich denn getan . "

„Nichts Schlechtes , ich wills ja glauben. Aber die
Welt wird es nie glauben ! Und wenn Sie nun nicht an¬
nehmen, was ich Ihnen biete , dann malen Sie sich die
Folgen selbst aus .

"
Wie Keulenschläge trafen diese Worte das junge Mäd¬

chen. Der bloße Ge8anke , daß man ihr solche Dinge
zumuten könnte, machte sie schaudern . Ach , und er hatte ja
recht, der Alte — nur zu gut kannte sie die Welt —
es würde alles kommen , wie er gesagt.

Verzweifelt schlug sie die Hände vors Gesicht und
brach in Tränen aus . Nie hatte sie ihre Schutzlosigkeit
und Verlassenheit bitterer empfunden als in dieser Stunde .

Jakob Paur stand auf und trat zu ihr .
„Weinen Sie nicht !" sagte er . „Ich habe Ihnen den

Ausweg gezeigt. Mein Sohn ist ein Ehrenmann ; Sie
werden nicht unglücklich werden an seiner Seite .

"

„Wer ich liebe ihn nicht ! " stöhnte Ina dumpf . „Ich
kann nicht . . . ich kann nicht . . .

"

„Man kann sehr viel im Leben, wenn man muß .
Und Liebe? Du lieber Gott, wieviel Ehen werden denn
aus wahrer Liebe geschlossen ? Und wieviel Liebesheiraten
enden unglücklich ! Achtung ist mehr wert.

"

Ina schwieg. Regungslos saß sie da, den Kopf
in den Händen vergraben, und Träne um Träne perlte
zwischen ihren schlanken Fingern hindurch.

„Weiß Hans , das Sie hier sind ?"

„Ja "
, log der Alte . „Er wartet auf Ihre Antwort.

Welche darf ich ihm bringen?"

„Mein Gott"
, murmelte sie bebend , „und wenn .

'
. .

er kann mich ja nie mehr achten . . eine Frau , die man aus
Mitleid heiratet, nur um ihren Ruf wieder herzustellen . .

"

„Pah , was Sie sich da alles einbilden ! So liegt
ja die Sache -nicht. Hans achtet Sie und Sie sollen die
stolzeste, vornehmste Frau von Winkel werden . Wie eine
Fürstin sollen Sie auftreten und dadurch alle anderen

öffentlichjen Körperschaften , in denen Sozialdemokraten!
sitzen, leben Hunderte von wandelnden Zeugen, die achsel¬
zuckend abstimmen , die ehrlich sagen oder zu verstehen
geben , daß sie mit ihrer Abstimmung selbst nicht recht
zufrieden sind ; manche andere werden , um dies zu ver¬
bergen, besonders heiß und heftig . Tie sozialisti¬
sch e P r e s s e aber ist häufig so grausam gegen die eigenen
Genossen , sie öffentlich von ihrer Ueberzeugung ab¬
zupfeifen . Das wirkt tief verletzend und es degra¬
diert die sozialdemokratischen Vertreter
vor sich und den andern .

Durch all diese Widersprüche leistet die Sozialdemo¬
kratie der Rechten seit Jahren unschätzbare Dienste. Dis
Entwicklung würde nach dem deutschen Volkscharakter seit
etwa >20 Jahren langsam aber stetig nach links gerückt sein .
Tie Sozialdemokratie hat durch diese Blößen , durch ihrg
roten, mit der „Revolution" entweder drohenden oder
kokettierenden Worte, durch ihre Temonstrationspolitik,
durch die Tendenz zur Gewalttätigkeit, durch ihre Aus¬
saat von „Haß, Gift und Galle " der Rechten unschätz¬
bare Agitationsmittel in die Hand gedrückt und ihr er¬
möglicht, den Wählern zu sagen , „mehr Freiheit wäre!

mehr Unfreiheit" . Das wirkt wie ein Rajdschuh ,
Das ist nicht das rote Gespenst , das ist die leibhaftige;
Gesinnung, die viele Genossen spazieren tragen. AueH
ist der Jnteressenbund der Sozialdemokratie das Vorbild
und die Rechtfertigung des Bundes der Landwirte ge¬
worden und die sozialistische Partei hat sich Hamit einen
Widerpart schaffen helfen , über dessen robusten Ellen¬
bogenegoismus sich die Sozialdemokratie mit weniger Recht
als andere beschjweren darf .

Ne Rrlich soll auch der Gegner nicht blind sein für
die großen Vorteile , welche die Methode zurSammlung
großer Massen hat und gehabt hat : Der Apell an die
Klasse, an den Klassenvorteil und an das Vorurteil, die
wirtschaftlich Höhergestellten seien die sittlich Niedriger¬
gestellten, ist eine gute Werbetrommel. „Proletarier aller;
Länder" , ihr, „ die ihr mühselig und beladen seid"

. . . .
Zur Sammlung hartarbeitender Menschen sind dra¬

stische Mittel nützlich . Mer jetzt sind die Arbeiterkreiss
in her Hauptsache gesammelt. Zu den langen Märschen ,
die «jetzt nötig sind, zu dem schweren kulturellen Aufsteigen
bedarf es in ihrem eigenen Interesse und im Interesse,
der Allgemeinheit anderer Mittel . Jetzt müssen ihnen
alle die Möglichkeiten des . Emporkommens in der Gegen¬
wart gezeigt und erleichtert werden . Tie Erziehung großer
Massen zu einem feineren , freieren und darum reicheren
Empfinden, in dem mehr Wohltat liegt , als in Sekt,

in Schatten stellen . So wünsche ich es . Und nun tragen
Sie den Kopf wieder hoch, wie es einer Tochter des Ge¬
nerals von Landi gebührt ! Ihrem Vater vor allem sind
Sie es schuldig, daß Ihr Ruf tadellos bleibt.

"

„O, mein Vater — wenn er das wüßte . . !"

Paur wurde ein wenig ungeduldig.
„Nur keine Sentimentalitäten ! Morgen melden Sie

sich krank und kommen um einen Urlaub ein. Tann neh¬
men Sie wieder das „ von" hübsch vor Ihren Namenj
und reisen zu Bekannten, wo Sie die Zeit bis zur Hoch¬
zeit verbringen. Sie haben doch Bekannte?"

„Ja — ich bin mit der Familie des Sektionschefs von
Herder intim befreundet , dort könnte ich, jederzeit . . .

"

„Gut. Die Mittel zur Bestreitung Ihres Lebens dort
sind natürlich meine Sache. Ebenso die Beschaffung einer
glänzenden Ausstattung . .

"

„Herr von Paur . . .
" wollte Ina hastig abwehren ,

aber er ließ sie nicht ausreden.
„Ruhig . Sie gehören von heute an in meine Familie ,

es braucht übrigens kein Mensch um diese Tinge zu wissen
als wir beide . Und nun leben Sie wohl . Hans wird Sie
morgen früh abholen kommen, um Sie unter den Schutz
meiner Kusine Barbara zu stellen .

"

Ina Landi reichte ihm die Hand . -
„Ich sollte Ihnen eigentlich danken, Herr von Paur ,

Sie erweisen mir ja viel Gutes — aber es ist so bitter ,
ich habe bisher niemals Wohltaten annehmen müssen i . .
und nun . . .

"
Wieder liefen ihr die Tränen über die Wangen.
„Es sind keine Wohltaten"

, sagte Paur geschäfts¬
mäßig — jetzt , da er sein Ziel erreicht hatte , hielt er den
väterlichen Ton für überflüssig und verfiel wieder in seine
gewöhnliche Ausdrucksweise .

„Ich möchte lieber, daß Sie sagen : Vertrug. Ich
biete Ihnen eine glänzende Existenz — Sie sollen dafür:
mein Haus zu dem vornehmsten Mittelpunkt der Gesellig¬
keit von Winkel machen . Das ist, was ich von Ihnen
erwarte. Gute Nacht .

"
Fortsetzung folgt. ) , ,



Auto , Opernloge und Weltbummelei , kann nicht bloß mik
Mißtrauen und trotziger Abstoßung der menfchlichbürger-
lichen Beziehungen durchgeführt werden, in die alle Men¬
schen der Kulturstaaten hineingeboren sind. Zukunfts -
Hoffnungen genügen so wenig wie im Tausendjährigen
Reichs und der Glaube pn den kulturellen Wert einest
Kladderadatsches ist im Reich des allgemeinen Stimm¬
rechtes .festzuhalten.

Tiefe Sorgen bewegen viele intelligente Arbeiter und
viele ehrlich und vorwärtsgerichtete Bürger . Sie bewe¬
gen auch die sozialdemokratische Partei heimlich und offen.

Sind die Revisionisten in der Mehrheit oder in der
Minderheit ? Diese Statistik ist deshalb nicht aufzumachen,
weil in her Brust eines jeden Genossen ein halber Maxi -
nralist und ein halber Revisionist fitzt , die sich alle Quartale
erbitterte Schlachten schlagen . Als ^ Gewerkschaftler"

Gegenwartsmensch , als „ Sozi " Zukunftsmann , — so
schleppen Hunderttausende „ diesen Zwiespalt der Natur "
mit sich Dabei ist eines wirksam, das Radikale läßt
sich — das ist ein Stimmungsgesetz — leichter plä¬
dieren und öffentlich vertreten . Das gibt den heftigen
Genossen, die sich an den Wendungen und Redeformeln
von "Marx und am Flugblatt geschult haben, in der Ver¬
sammlung und im Leitartikel immer einen Vorsprung .
Das Reden zu vielen Personen und das Schreiben für
viele zwingt zu Verallgemeinerungen und fordert Ueber-
treibungen , ebenso wie der Akteur auf den Brettern Rot
auflegen muß , um für die Galerie frischvackig zu erscheinen.
Aber nachher, wenn der Hörer allein oder guter vier
Augen .ist, da stört die Schminke, und da kommt der
Revisionist wieder hervor , der nichjt immer bloß „ ab¬
solut " denkt, sondern ahnt oder versteht, daß vieles nur
relativ ist, und der das Gewordene geschichtlich und als
Ausdruck allmählicher Vorstellungsentwicklungen empfin¬
det, weil auch sein Hirn „ bürgerliche" Gedanken mit auf
die Welt bekommen hat . Ja unter vier Augen sind sehr
viele Sozialdemokraten ganz kluge Reformer und verstän¬
dige Politiker und kennen die schrittweise zu überwin¬
denden Widerstände . Aber öffentlich nehme ich seit zwei
Jahrzehnten wahr , werden sie immer wieder komman¬
diert von jenem hundertköpfigen Versammlungsgeist , der
jeden als einen Wechten Kerl denunziert , wenn er nicht
mit dem Kopf durch die Wand will und der gegen den
eigenen Genossen Verdacht ausspritzt , wenn er neben einem
Nichtsozialdemokraten auf dem Trottoir oder gar auf einem
Parkweg geht.

Aber auf dem letzten Parteitag hat der Zweifel die
Wage gehalten, und die stille Frage , ob man nicht die
Methode revidieren solle, ging durch die Reihen . Die
Strömungen und die Stimmungen sind fast gleich stark,
und eben has ist der Grund , weshalb gerade jetzt ein
Einzelner , der das Vertrauen auch der Unentwegten be¬
sitzt und her sich dieses Vertrauen durch Arbeit , Begei¬
sterung Kraft und Martyrium verdient hat , viel erreichen
könnte, wenn er das Fazit der Erfahrungen offen zieht
und einen Teil der Widersprüche ausscheiden hilft .

Wenn einer den Entwicklungsprozeß , der
in den Reihen Ihrer Partei eingesetzt hat , fördern
kann , so sind Sie es , geehrter Kollege . Die
Wellen führen schließlich auch an das Ufer, wenn der
rechte Wind weht, ccher eine richtige Steuerung
kann den Weg gewaltig verkürzen . Sie haben
Ihre Partei groß machen helfen, Sie vermöchten sie bei
der heutigen politischen Wetterlage politisch aktionsfähig
zu machen , was sie bisher nicht war . Die Früchte dieser
Anstrengungen werden nicht alsbald eintreten , aber sie
würden größer sein, als mancher denkt, groß für Ihre
Partei , — darum darf ich diese Gedanken Ihnen unter¬
breiten — groß aber auch für die Entwicklung der deut¬
schen Verhältnisse —- darum ist jeder berechtigt mitzu¬
reden. Freilich : schreiben und wünschen vermag wenig,
aber eine gesunde Erneuerung der deutschen Arbeiterpartei
durch Anwendung einer modernen Methode würde eine
Gesundung der inneren Politik mitheraufführen und eine
nationale , friedliche Erstarkung Deutschlands bedeuten.
Deshalb ist die Sache auch für uns andere des Nachden¬
kens wert .

Mit den aufrichtigsten Wünschen auch für Ihre per¬
sönliche Gesundheit, die wieder so gut werden möge wie
einst bei unseren Spaziergängen am Bodensee bin ich

Ihr ergebener Kollege
Conrad Hautzmann .

Rundschan .
Zur Wahl in Baden .

Konstanz , 29 . Sept . Im 9. Landtagswahlkreis
St . Blasien - Waldshut haben die demokratischen
Vertrauensmänner als Kandidat Oskar Muser auf¬
gestellt . Im 2 . Wahlkreis Meßkirch - Stock und im
6 . Donaueschingen - Engen kandidiert Martin Ve -
Kedey . In letzterem Wahlkreis wurde nach den An¬
griffen Dr . Obkirchers in Freiburg aus Venedey eine
andere bereits in Aussicht genommene Kandidatur zurückge¬
stellt , um den wirklich liberal und demokratisch gesinnten
Wählern Gelegenheit zu geben, ihre Stimmen aus ben
Namen des bewährten Führers Venedey zu vereinigen.

Freiburg i . Br, , 29 . Sept . Die kürzlich ge¬
nannten drei Kandidaten der liberalen Partei
stellten sich gestern den Mitgliedern des liberalen und des
demokratischen Vereins vor . Winkelmann (18. Wahl¬
kreis ) sprach über das Wesen des Liberalismus , Fabri¬
kant Hüls mann ( 19 . Wahlkreis ) über Zentrum und
Sozialdemokratie , Fabrikant Göhring (20 . Wahl¬
kreis , im Bürgerausschuß der Bürgervereinigung ange¬
hörend ) betonte , wie notwendig der Schutz des Handels
und der Industrie sei. Handel , Gewerbe und .Landwirt¬
schaft seien in ihrem Wohlergehen von einander ab¬
hängig . Ter Bund der Landwirte sei. keine geeignete Ver¬
tretung der heimischen .Landwirtschaft .

Das rote Taschentuch des Pfarrers .
Bei der Reschstagsersatzwahl in Neustadi*Landau ha¬

ben bekanntlich zahlreiche Zentrumswähler ihre Stimme
für den sozialdemokratischen Abg. Huber abgLAzOchr, der
dann auch gewählt wurde . Wie das trotz der offiziellen .

Parole der Wahlenthalkung möglich war , mag man aus
dem Verhalten eines katholischen Dorfpfarrers aus der
Nähe von Neustadt ersehen, das der Komik nicht ent¬
behrt . Wie die „ Neue Badische Landesztg .

" mitteilt , ließ
dieser Pfarrer am Tage vor der Stichwahl die Mitglie¬
der des' katholischen Männervereins bezw . des katholi¬
schen Gesellenvereins zu einer Versammlung einladen und
sprach dort etwa folgendes : „ Meine Herren ! Wie Sie
wissen, hat die Zentrumspartei für die morgige Wahl
Stimmenthaltung beschlossen . Sie wissen aber auch ,
meine Herren , daß das Wählen eine Pflicht ist, wer
es also mit seinem Gewissen nicht vereinbaren kann, zu
Hause zu bleiben, der mag ruhig wählen . Und was
den Kandidaten betrifft (bei diesen Worten griff der Pfar¬
rer in die Tasche und zog sein knallrotes Taschen¬
tuch hervor ) , da mag jeder wählen wie er will . Sie
verstehen also, meine Herren (abermaligäs ver¬
ständnisvolles Schswenken des roten Schnupf¬
tuches , das der Pfarrer dann einsteckte), es steht jedem
frei , so zu wählen , wie er es für seine Pflicht hält .

"
— Das haben die braven Pfarrkinder denn auch ver¬
standen . Sie gingen und wählten nach den Weisungen
des roten pfarramtlichen Taschentuchs den Sozial¬
demokraten Huber .

Fabrik und Handwerk .
Auf Wunsch beteiligter Kreise der Industrie und des

Handwerks sollen noch im Laufe dieses Herbstes im Reichs¬
amt des Innern Verhandlungen über die Frage der Ab¬
grenzung zwischen Fabrik und Handwerk
stattfinden . Wie wir hören , werden zu diesen Beratungen
außer den zunächst beteiligten Ressorts des Reichs, Preu¬
ßens und der ührigen größeren Bundesstaaten auch Ver¬
treter der Industrie und des Handwerks , insbesondere der
Handelskammern und der Handwerkskammern , zugezogen
werden . Es steht zu hoffen, daß man sich in den Ver¬
handlungen darüber verständigen wird , wie den prakti¬
schen Unzuträglichkeiten abgehvlfen werden kann, die aus
der bisherigen Zweifelhaftigkeit der Abgrenzung Entstan¬
den sind

sWF? s Fi ? E
In ganz Spanien

herrsch ^ große Freude über die Erfolge der spanischen
Waffen auf der Halbinsel von Melilla . Tie von den
Generälen Mariana , Tovar und Orozco unternommene
konzentrische Bewegung hat ihr Ziel erreicht ; die Truppen
haben sich der Höhen des Gurugu -Gebirges , des Zentrums
des Widerstandes der Riffleute , bemächtigt und die Haupt¬
wohnstätten Kl Had , Nador , Zeluan u . a . besetzt. Bei
dieser Bewegung haben die Truppen viel Eifer und Aus¬
dauer gezeigt, aber der errungene Sieg ist nicht gar
groß , denn die Feinde sind fast überall zurückgewichen
und haben .sich zu einein Entscheidungskampfe nicht ge¬
stellt . Aus diesem Grunde ist der Jubel über die erfoch¬
tenen Siege etwas überschwänglich und auch die Hoff¬
nung , daß jetzt der Krieg zu Ende sei und Ruhe und
Frieden wieder herrschen werde, steht auf schwachen Füßen .
Tie Halbinsel Melilla ist erobert , aber nicht pazifiziert ;
die vertriebenen Einwohner werden bei ihren Stammes¬
genossen in den übrigen Teilen des Rifs keine Lobredner
der Spanier sein und wenn sie in ihre zusammengeschos¬
senen Dörfer und Häuser zurückkehren , werden sie auch
keine treuen und anhänglichen Untertanen der spanischen
Herrschaft sein . Spanien wird daher auf alle Fälle eine
starke Heeresmacht unterhalten müssen, teils um das er¬
oberte Gebiet zu behalten , teils um es gegen weitere An¬
griffe der Marokkaner , die schwerlich ausbleiben werden,
zu schützön.

Tages -Chromk
Karlsruhe , 1 . Okt . Der Großherzog hat Hans

Thoma das Großkreuz des Ordens vom Zähringer Lo¬
tus : verliehen.

München , 1 . Oft . Wie die „Münch. Neuest . Nachr .
"

gestern meldeten, hat der Verkehrsminister v . Frauen -
dorfer den Verkauf der Wochenschrift „ Simplizis -
simus " auf sämtlichen bayerischen Bahnhöfen wegen der
Manöver -Nummer , die eine Karrikatur des' Prinzre¬
genten enthält , verboten .

München , 1 . Oft . Die von der bayerischen Staats -
regierung geplante 20prozentige Steuererhöh¬
ung zum Ausgleich des Budgets Wr 1910 —11 ist nur
provisorisch " und gilt nur bis zum Inkrafttreten der
neuen Steuergesetze, kann also nicht auf Kreise, Distrikte
und Gemeinden ausgedehnt werden.

München , 1 . Oft . In der heutigen Sitzung der
Landtagskammer wurde Abgeordneter Hammerschmidt
mit 121 Stimmen zum zweiten Vizepräsidenten gewählt .
Im Landtag beginnt am nächsten Dienstag die General¬
debatte zur neuen Steuergesetzgebung .

Nürnberg , 1 . Oft . Tie Kreisregierung erklärte die
Rückzahlungen von Geldern bei der städtischen Spar¬
kasse nach dem neuen Gesetz für stemp el '

p flüchtig .
Tie Stadtverwaltung will den Rückersatz aller Auslagen
durch eine Revision an alle Instanzen verfolgen .

Berlin , 1 . Oft . Tie über 300 Mitglieder zählende
„Freie Vereinigung selb ständiger Fleischer¬
meister Berlins und Umgegend " beschloß , wie
die „ Deutsche Fleischer-Atg .

" meldet, nach einem Vortrag
des Herrn I . Wolfs einstimmig den korporativen Bei¬
tritt zum Hansabund .

London , 1 . Oft . Tie Abendblätter bringen eine
Mitteilung des Vizekanzlers Mason der Universität
Cambridge , wonach der Universität von Baron Ru¬
dolf Schröder , m Firma I . Henry Schröder u . Co . ,
zur Errichtung einer Professur des Deutschen 20000
Lstr . angeboten worden sind.

Saloniki , 1 . Oft . Ter neue Mali von Saloniki
Ibrahim Bei , ein Sohn des Scheich ul Islam , hat die
Polizei veranlaßt , den türkischen Frauen bei Strafe zu
verbieten , sich in der Oeffentlichkeit unverschleiert zu zei¬
gen . Der Mali wird ferner alle Mohammedaner auf¬
fordern , die für den Ramasan vorgeschriebenen Fasten
einzuhalten . Wer in dieser Zeit öffentlich esse oder trinke,
solle verhaftet werden . Tie Kundgebung erinnert zum

Schluß die Mohammedaner daran , daß die Zeit gekom¬
men sei, streng an den Satzungen des Koran festzuhalteu
und wirft ihnen vor , hie Pflichten der Religion ver¬
nachlässigt zu haben.

Newyork , 1 . Oft . Peary und seine Frau sind
von Portland -Maine hier angekommen und von einer
großen Zuschauermenge begeistert begrüßt worden . Peary
befand sich an Bord des' Dampfers „ Roosevelt", der an
der Schiffsparade aus ' Anlaß her Hudson-Fulton -Feier
teilnahm . Er stand dabei auf der Kommandobrücke
des' Dampfers und alle übrigen auf dem Fluß befindlichen
Dampfer ließen zu Ehren des Forschers ihre Dampfpfei¬
fen ertönen und die Schjiffs

'
glocken läuten .

Washington , 1 . Oft . Tie National - Geogra¬
phische Gesellschaft hat , nachdem ihre Direktoren
kürzlich beschlossen haben , die Frage der Auszeichnung
ihrer Mitglieder Cook und Peary erst aufzunehmen , nach¬
dem ihre Berichte wissenschaftlich geprüft sind, jetzt den
Beschluß gefaßt , Cook bei seinem am Sonntag hier
stattfindenden Vortrag als den Entdecker des Nordpols
offiziell nicht anzuerkennen .

Lustschiffahrt.
Frankfurt , 10 . Oft . Der Ruthenberg - Bal¬

lon hat mit seiner .Fahrt am Donnerstag den Zeppe¬
lin p r e i s von 10000 Markgewonnen . Ter Preis
war für den kleinsten Venkballon ausgesetzt, der fünf Fahr¬
ten von mindestens halbstündiger Dauer unternehmen und
am Aufstiegplatze wieder landen würde .

Köln , 1 . Oft - Paulhan machte heute nachmittag
auf der Merheinrer Rennbahn vier Flugversuche , bei de¬
nen ihm aber nur ein Flug über eine halbe Stunde
glückte . Bei der Landung wurde ein Flügel "des Appa¬
rates ' beschädigt. Bleriot legte 40 Runden in 64 Min .
zurück . Er erreichte zeitweilig eine Höhe von 25 Metern .

Zürich , 1 . Oft . Heute nachmittag bald nach 4
Uhr begann bei schwachem Wind der Start zur Weit¬
fahrt . Unter den 18 Ballons , die in kurzen Zwischen¬
räumen nacheinander aufstiegen, sind 16 deutsche .

Johannestal , 1 . Oft . Rangier machte einen
Flug von 2 Stunden 41 Minuten 50 Sekunden für den
Entfernungspreis und .für den Michelin-Preis . Er flog
in Höhen zwischen 60 und 40 Meter und legte eine Strecke
von über 160 Kilometer zurück . Rangier landete nur we¬
gen der späten Stunde . Farman machte 83 Runden
in 1 Stunde 31 Minuten und landete wegen Oeler -De-
fefts . Lat Ham machte 2 Flüge , der 1 . Flug dauerte
34 Minuten , in welcher Zeit er 12 Runden in Höhen
zwischen 5 und 10 Meter zurücklegte. Der 2 . Flug
dauerte 10 Minuten und ging in Höhen bis zu 20 Me¬
ter vor sich. Dorn er machte mehrere Versuche und es
gelang ihm 2 Mal über eine Strecke von 15—20 Meter
zu fliegen . Die Windstärke betrug zwischen 3 und 5
Meter . Das Wetter war schön, der Besuch gut .

Aus Württemberg.
Dienstnachrichtr«.

Oberpostasnüent Scklenker in Schwenningen wurde auf
Ansuchen nach Lausten a N . ve,setzt .

Eine stürmische Versammlung .
Stuttgart , 2 . Oft . Vergangene Nacht sprach der

Zentrumsabgeordnete Erzberger in einer Ver¬
sammlung in der Brauerei Wulle über die Reichssinanz-
reform . Erzberger versuchte in dreistündiger Rede, von
Zurufen stets unterbrochen , das Verhalten der Zentrums¬
partei anläßlich der Reichsfinanzreform in Hellem Lichte
darzustellen . Daß die Versammlung auch stark von Volks¬
parteilern und Sozialdemokraten besucht war , zeigte sich
besonders in der Diskussion , in der Kaufmann Ilg (Vp .)
als erster das Wort erhielt . Jlg ging mit dem Zentrum
scharf ' ins Gericht, noch mehr geschah dies aber seitens des
fozialdem . Parteisekretärs Pflüger , dessen Ausführ¬
ungen Stürme für und wider hervorriefen . Als dritter
Debatteredner sollte Tabakarbeiter Heising (Soz .)
das Wort erhalten . Aber der Vorsitzende, Vizepräsi¬
dent v . Kiene , erteilte zunächst dem Abg. .Erzberger
zur Erwiderung das Wort . Dies rief in der Versaminlnng
einen minutenlang andauernden Tumult hervor . Torpe¬
dopfeifen ertönten , ein Getrampel von Hunderten von
Füßen machte jegliche Verständigung unmöglich . So
blieb dem Abg . Erzberger nichts anderes übrig , als den
Rednerpult wieder zu verlassen, und ihn dem Arbeiter
Heising einzuräumen , der denn auch das Tabaksteuerge¬
setz, wie es durch das Zentrum geschaffen wurde , unter
den brausenden Zurufen seiner Parteigenoffen zerpflückte .
Nach der Antwort durch Erzberger bestieg Herr Ulmer
(Soz . ) ben Pult . Seine Worte gingen in dem allgemei¬
nen Tumult völlig unter , so daß die Versammlung um
V?2 Uhr geschloffen werden mußte . Sicher ist, daß Stutt¬
gart schon lange nicht mehr einen ähnlich bewegten Politi¬
schen Abend erlebt hat .

Schwäbischer Sängerbund . Zum Gedächtnis
'

Schüllers! 150 . Geburtstag veranstaltet der Schwäbische
Sängerbund am 10. November abends 8 Uhr eine Feier
bei dem Schillerdenkmal in Stuttgart . Zur Mitwirkung
sind ähnlich wie im Jahre 1905 bei dem 100 . Todestag
Schillers die Bundesvereine von Groß -Stuttgart und
Umgebung eingeladen . Die Sänger werden sich in der
Liederhalle sammeln und durch die Schloß--, Linden - und
Stiftsstrahe zum Denkmal ziehen. Für die Feier sind
vorgesehen : Gesang (unter Professor Förstlers .Leitung :
O Schutzgeist, von Mozart , und „Festgesang der Schwa¬
ben"

, Gedicht von P . E . Kauffmann , Musik von W.
Speidel (dieser Chor wurde im Jahre 1859 bei der gro-

Schillerfseir gesungen), Ansprache des' Präsidenten des
Schwäbischen Sängerchors .

Scheck - und Quittungssteuer betr . Zur Ergänz¬
ung bereits gemachter Mitteilungen geben wir folgen¬
den Bescheid des K . Steuerkollegiums an die
Württ . Kreditgenossenschaften vom 28 . Sept .
bekannt : Stempelpflichtig sind nach dem Gesetze alle
Quittungen über Abhebungen auf ein von dem Quitt -



wMeister bei der zahlenden Anstalt unterhaltenes Konto
jirgendwelcher Art (Konto-Korrent -, Depositen-Scheck-Kon-
to rc .) . Die Stempelpflicht tritt hienach nicht blos dann
ein, wenn der Kunde wirklich ein eigenes Guthaben bei
- er betreffenden Anstalt oder Firma hat . Wenn daher
der Kunde nach Maßgabe eines eingeräumten Kredits in
laufender Rechnung mit der Genossenschaft steht und auf
Krund dieses Kredits Abhebungen Macht, so sind die
Quittungen über diese Abhebungen auch dann stempelpflich-
tig, wenn der jeweilige Saldo sich als Debetsaldo darstellen
sollte . — Mit anderen Worten , auch wer Schulden hei
der Bank oder bei der Genossenschaft hat , muß die Quitt -
Wgssteuer zahlen . Eine weitere herrliche Blüte aus dem
Mrten des schwarz -blauen Blocks.

Württernbergisches Kursbuch . Soeben ist die
Winterausgabe des schwarz - roten Kursbuchs er¬
schienen . Dieses amtliche , von der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen bearbeitete Württ . Kursbuch ist als be¬
stes Kursbuch für den Gebrauch des reisenden Württem -
bergers anerkannt , da es die für ihn in Betracht kommen¬
den Verhältnisse so eingehend berücksichtigt , wie kein an¬
derer Fahrplan . Es enthält sämtliche Eisenbahn - und
Postverbindungen in Württemberg und Hohenzollern samt
Anschlüssen, ferner Eisenbahn - und Dampfschiffsverbind -
ungen von Baden , Bayern , Elsaß-Lothringen , Mittel - und
Norddeutschland , Oesterreich und der Schweiz, sowie eine
Eisenbahnkarte von Mitteleuropa und eine solche von Süd¬
westdeutschland . Es orientiert ferner für die wichtigsten
Perkehrsbestimmungen und enthält eine besondere 20 Sei¬
ten umfassende Zusammenstellung der schnellsten Reisever¬
bindungen zwischen Stuttgart und den bedeutenden Orten
Europas, Hoteltelegraphenschlüffel und vieles andere . Das
württembergische Kursbuch ist ausreichend für die Reise
in ganz Deutschland , der Schweiz , Oesterreich und aus
den Hauptlinien der Nachbarstaaten . Preis 70 Pfennig .

In das nene Gesangbuch sollen, wie man er¬
fährt, auch Lieder jetzt lebender kirchlicher Dichter in er¬
höhtem Umfange ausgenommen werden. Dieser Entschluß
ist sicherlich sehr begrüßenswert . Auch darf man gespannt
darauf sein , wie dieser erste Versuch , der geistlichen Lyrik
unserer Tage zum Recht zu verhelfen, ausfallen wird.

Stuttgart , 1 . Okt . Der bekannte Dichter und
Dramatiker CarlVollmöller baut gegenwärtig einen
Monoplan in Stuttgart . Er beabsichtigt, mit dem¬
selben kurze Flüge zu unternehmen , so daß man dem¬
nächst die Gelegenheit haben wird , Bollmöller auch als
Aviatiker kennen zu lernen .

Stuttgart , 29 . Sept. Eine interessanteBroncearbeit
ist in der Hoferzgießerei von Hugo Pelargus fertiggestellt
worden. Es ist eine 4 Meter hohe Gloria und ein über
1 Meter hoher Hahn , die nach Weißenburg auf ein fran¬
zösisches Kriegerdenkmal zu ßehen kommen. Der Entwurf
und das Modell stammen von dem Straßburger Bild¬
hauer Albert Schulz . Die BroncesigUr und der Hahn kom¬
men nächster Tage zum Versandt .

Stuttgart , 1 . Okt . Die Witwe des früheren würt-
tembergischen Kriegsministers von Suckow übergibt die
unter dem Titel „ Rückschau" hi.nterlassen .en Erinner¬
ungen Suckows der Oeffentlichkeit. Tie Rückschau
war bisher schön als Manuskript gedruckt und einem
»engeren Kreise anvertraut worden . Jetzt soll sie der
allgemeinen Kenntnis zugänglich gemacht werden und
zwar aus Grund einer älteren und ausführlicheren Aus¬
arbeitung . Frau von Suckow hat die Herausgabe dem
Tübinger Historiker Professor DT. Busch übertragen . Die
Rückschau Suckows bildet einen wichtigen Beitrag für die
die deutsche und württembergische Geschichte der Jahre
,66—74.

Heilbronn , 2. Okt. Das schwäbische Landes -
'turnfest , das Heuer in Heilbronn abgehalten wurde,
hat einen (Ueber schuh von über 5000 Mk . ergeben.
Un Eintrittsgeldern sind für Turnerkarten rund 16000
Mark, für Festbesucher ca. 17 000 Mark eingenommen
worden. Der Umsatz in Bier betrug 26000 Liter , Wein
wurden 9000 Mer verzapft .

Gmünd , 30 . Sept. Gestern abend fand im Jo-
sephle in Gmünd eine Versammlung des Wirtsvereins
statt, die von fast allen Wirten aus Gmund und Um-
ung besucht war . Nach Referaten des Wirts Schramm -
Stuttgart über das Weingesetz und die neuen Steuerge¬
setze wurde die Frage der Bierpreiserhöhung besprochen.
Leider waren die Brauer mit Ausnahme eines einzigen
(Heinle zum Adler in Gmünd ) in der Versammlung nicht
erschienen . Zunächst wurde festgestellt , daß die Drauer
än die Wirte in Württemberg noch nicht verbindlich heran¬
getreten sind. Indessen ist anzunehmen , daß! die Brauer
eine Erhöhung von drei Mark pro Hektoliter anstreben .
Die Wirte beabsichtigen nicht , den Bauern die neue Steuer¬
last aufzuerlegen , aber sie selbst können sie auch
inicht tragen . Eine Erhöhung ist also nicht zu vermeiden,
doch soll eine solche erst eintreten , wenn die Brauer mit ei¬
tlem Ausschlag an die Wirte herantreten . Bevor die Wirte
jedoch eine Erhöhung annehmen , muß! die Flaschenbier¬
frage in dem Sinne geregelt werden , daß das Flaschenbier
zu denselben Preisen wie das Bier in der Wirtschaft abge¬
hetzt wird . In der Versammlung wurde festgestellt, daß
eine Bierprciserhöhung nur dann möglich ist , wenn
Brauer und Wirte einig sind.

Geislingen a . St . 30. Sept. Tie Hauptversamm¬
lung des Kaufmännischen Vereins erklärte sich damit ein¬
verstanden, daß der Verein die Anregung zur Gründung ei¬
tler Orts gruppeGeiskiugen des Hansabundes
gibt und sich zu diesem Zweck mit anderen hiesigen Vereinen
vr Verbindung setzt .

Ulm , 30 . Sept. Die Handwerkskammer Ulm
hat ihren Geschäftsbericht für das Jahr 1908 so¬
eben ausgegeben . Ueber die wirtschaftliche Lage
des Handwerks sagt der Bericht , daß der Geschäfts¬
gang und das Wirtschaftsresultat des Handwerks über¬
haupt gegenüber dem Vorjahr fast durchweg ein schlechteres
Bild zeigte . Im Bäckergewerbe war die Geschäfts¬
lage im allgemeinen ungünstig und drückend . Durch die
außerordentliche Steigerung der Rohmaterialpreise , ins¬
besondere des Mehles , sind die Erwerbsverhältnisse be¬
deutend schlechter geworden . Im Friseurgewerbe
ließ .

'die Geschäftslage sehr zu wünschen übrig . Das K on -

Ni borge werbe klagt über das ' Auftreten sogenannter
Eisitaliener , die Geschäftslage war wenig Erfolg
bringend . Das Küfergewerbe berichtet zufolge Pes
guten Obstjahres über einen günstigen Geschäftsstand , je¬
doch

"
besteht die Klage, daß Nicht-Jnnnngswitglieder die

Preise drücken . Die Metzger bezeichnen den Geschäfts¬
gang als flau , sie klagen Aber die ständige Fleischsteuer,die Privatschlachtungen und über die teueren Viehpreise .
Die Schmiede und Schlosser sprechen von einem
schlechten Geschäftsjahr wegen der geringen Baulust und
Mangel an Geld . Die Schreiner hatten ebenfalls ein
flaues Jahr , die Schuhmacher dagegen bezeichnen die
Geschäftslage im allgemeinen als befriedigend , klagen
aber über den Hausierhandel mit Schuhwaren . Tape¬
zierer und Sattler waren zufrieden . Die Wagner
hatten ein flaues Jahr . Allgemeine Magen beziehen sich
wie auch früher auf das Submissionswesen , auf den Hau¬
sierhandel und den unlauteren Wettbewerb . Bon In¬
teresse ist auch eine Aeußerung über die Getreide -Einfuhr¬
scheine, durch die die Müllerei ungünstig beeinflußt wird .
Es heißt darüber :

In jenen Gebieten , die Getreideüberschuß haben ,
besonders bei Roggen in Posen , Ost - und West -
preußen , Pommern hat die Landwirtschaft tatsäch¬
lich einen Vorteil an den Einfnhrscheinen , in allen an¬
deren Gebieten sind solche überflüssig ; sie
fördern nur die Ausfuhr nach der Ernte , das ist für
die Landwirtschaft kein eigentliches Bedürfnis , auch
kein Vorteil , bloß bequem, da solche kein Getreide
aus Lager nehmen must

Für die allgemeine Volksernährung ist
dies aber eine große Gefahr , der entgegengewirkt
werden muß . Ein Land , das vom Getreide entblößt ist,
wird vom Auslande und vom Zufall abhängig , be¬
sonders aber der Spekulation preisgegeben ; das ist ein
Schaden nicht nur für das Müllergewerbe , sondern für
die Allgemeinheit , besonders aber auch für das ganze
gewerbetreibende Volk.

Also : hohe Materialpreise gesteigerte Herstellungs¬
kosten, geringerer Verdienst , das ist die Signatur des ver¬
gangenen Wirtschaftsjahres . Und für das gegenwärtige
kommen dann noch) die Erhöhungen infolge der neuen
Steuern hinzu . Es ist eine Lust — Geschäftsmann zu
sein.

Nah und Fern .
In dem Bijouteriogeschäft von Eugen Kaufmann ,

Frickrichsstr . 64 in Stuttgart wurde Freitag nacht
ein Einbruch verübt und Goldwaren , Schmuckgegenstände,
bar Geld usw. im Wert von etwa 100 000 Mark gestoh¬
len . Die Wertsachen und einige tausend Mark bar Geld
waren in einem Kassenschrank ältesten Systems .aufbe¬
wahrt , den die offenbar routinierten Einbrecher mit Brech¬
werkzeugen — Eisenbohrer , Zentrumsbohrer unp Brech¬
eisen — öffneten . Die Täter sind von niemanden be¬
merkt worden und sind ungestört entkommen.

Jü Besigheim kam das 5jähr . SöHuchen von
Gottl . Bronn er , Bote , einem zur Bahn fahrenden be¬
ladenen Kiesfuhrwerk zu nahe , wurde vom Wagschettle
erfaßt und unter den Wagen geworfen, dessen eines Rad
dem unglücklichen Kind über den Hals , ging , so daß es
augenblicklich tot Mar . Den Fuhrmann trist keine Schuld .

In Herrenalb brach Freitag nacht im Gasthaus
zum Waldhorn aus Unbekannter Ursache Feuer aus . Die
Bewohner konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen .
Der schnell herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, den Brand
auf die oberen TÄe des Gasthauses zu beschränken .

Aus der Straße zwischen Kuppen heim und Ra¬
statt bei der sog . Bogelau ereignete sich ein schweres
Automobilunglück Es stießen 2 Automobile , von
denen das eine unbeleuchtet war , zusammen . Ein Chauf¬
feur ist tot und die von ihm geführte Dame schwer ver¬
letzt, sie erlitt einen Beckenbruch und ' mehrere andere
Verletzungen . Der Chauffeur des andern Fahrzeugs wurde
ebenfalls schwer verletzt , er brach die Wirbelsäule . Die
Verletzten sind in das Spital nach Rastatt verbracht
worden .

Donnerstag nachmittag zwischen 2 und halb 3 Uhr
nachmittags ' brach im Maschinenhaus der Marineschau¬
spiele auf der „Jla " in Frankfurt a . M . ein Brand
ans , der sich auch auf eine daneben liegende Kammer er¬
streckte, in der Pulver und Feuerwerkskörper aufbewahrt
wurden . Diese explodierten unter donnerndem Getöse
und die Flammen verbreiteten sich über das ganze Ma -
fchinenhaus . Die Feuerwehr wurde bald des Brandes
Herr . Ein Elektrotechniker wurde getötet .

In der Umgegend von Metz wurde die Ehefrau B i n-
zel wegen Veckacht der Brandstiftung und des
Mordes verhaftet . In Abwesenheit der Besitzer
soll sie ein Haus in Brand gesteckt haben und in diesem
eine alte Frau ermmdet Haben . Ferner bezichtigt man
die Verhaftete , einen jüngst auf der Straße tot aufge-
sundenen Mann erschlagen, sowie ihren Gatten und
Onkel ums Leben gebracht zu haben.

Arbeiterbewegung .
Pforzheim , 2 . Okt - In einer hiesigen großen

Goldkettenfabrik hat eine Anzahl an den Maschinen be¬
schäftigter Arbeiter die Arbeit eingestellt , weil
ihnen eine Lohnherabsetzung angekündigt wurde .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 29 . Sept. (Strafkammer. ) Der Rei¬

sende Karl Kienzle i fälschte zwei Bürgschaftsscheine
und einen Wechsel und entlieh darauf von einem Bild¬
hauer 275 Mark . Die Bürgschaftsscheine versah er fälsch¬
lich mit dem Stempel des Stadtschultheißenamtes Herren¬
berg . Als sich die Scheine als wertlos herausstellten , hatte
Kienzle das Geld bereits verbraucht . Er wurde kürzlich
von der Strafkammer wegen ähnlicher Fälschungen zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt . Unter Einrechnung die¬
ser Strafe wurde er zu /einer Gesamtgefäugnisstrafe von
einem Jahr 6 Monaten verurteilt .

München , 1 . OE Dich oberbayerische Schwürg e-
rwht verurteilte die Taglöhner Huber und Häu¬
ser , die die Gütlerswitwe Obermaier in Grafing ermor¬det und beraubt hatten , zum Tode .

-vor oem oxelchsgerrchr kam ge-
m L

d^ Revrsron im Prozeß des Rennfahrers Breuer zgr
VwhaEung , der am 10 . Juli ds . Js . vom Schwurge -
richt Trier wegen Mordes Aum Tode verurteilt
Worden war . Das ' Urteil wurde aufgehoben und die
Sache an das ' Schwurgericht Trier zurückver wiesen .

Dresden , 1 - Okt. Der sozialdemokratischst
3 ? ordnete Stolle , der vor 2i/z Jahren in einer

Wahlerversammlnng die Schutztruppen und das Ober -
kommando beleidigt haben soll, wurde auf Grund des
8 193 freigesprochen . Stolle behandelte in der Ver¬
sammlung die Kamerunskandale .

Flensburg , 1 . Okt. Die Strafkammer verurteilte
den Reichjchagsabgeordneten Haussen , Herausgeber des
dänischen Blattes ' Heimdal , wegen Beleidigung des Vor¬
sitzenden des deutschen Vereins für das nördliche Schles -
tmg, Dr . Hahn in Flensburg , zu 400 Mark Geldstrafe,eventuell 40 Tage Haft . Die Beleidigung wurde erblickt
in einem Artikel, in dem der Angeklagte die Enteignungs -
Vorlage in der Ostmark besprach und damit die Zustände
in Nord -Schleswig

' in Verbindung krachte.

Soldatenquälereien und kein Ende .
Aus Hannover wird geschrieben : Vor dem Kriegs¬

gericht der 20 . Division hatte sich in Celle , der 28jährige
Sergeant August Jahnke von der ersten Kompagnie
des zweiten Hannoverschen Infanterieregiments Nr . 77.
zu verantworten , der unter der Anklage stand, in min¬
destens 56 Fällen sich der Mißhandlung und vor¬
schriftswidrigen Behandlun g von Unterge¬
benen sowie deren Beleidigung und der Anmaß¬
ung von Befehlsbefugnissen schuldig gemacht zu haben.
Jahnke , der seine „ tatkräftige Wirksamkeit" damit ent¬
schuldigte, daß er vorschützte , in den Jahren 1906 und
1907 , ans welcher Zeit die ihm zur Last gelegten Delikte
datieren , gerade eine sehr schlechte Korporalschast gehabt
zu haben, hat nach einer unglaublichen Ausbildungsme¬
thode Verfahren.

Nach dem Ergebnisse der umfangreichen Beweisauf¬
nahme sind die dem Angeklagten unterstellten Leute ge¬
stoßen , geschlagen , .gepufft , geohrfeigt , auch
mit dem Seitengewehr über die Finger gehauen worden .
Stöße mit dem Gewehrkolben und Schläge mit der Hand
ins Gesicht waren an der Tagesordnung ; am schlech¬
testen, hat es anscheinend der Reservist Herbst aus Her¬
mannsburg gehabt, dem der Angeklagte eines Tages oben¬
drein den eiskalten Inhalt eines Wrsserkru -
ges über den Kopf und den entblößten Oberkörper goß.
Den Musketier Icke ließ er einmal zehn - bis fünf¬
zehn Minuten am Reck hängen bis zur Ermatt¬
ung . In der Auferlegung von Strafdienst war Jahnke
Meister — Sonntags mehrstündiges Stiefelschmieren vor
dem Appell , Ersatz der Frühstückspause durch Freiüb¬
ungen standen in erster Linie auf seinem Programm . An
einem Abend ließ er seine Leute zur Strafe aus dem
Hofe von 7 —9 Uhr Tische und Schemel scheuern .
Dann ließ! er sie in der Stube zu Freiübungen antreten ,
fortgesetzt Kniebeugen machen, auf die Spinden klettern,
nach Kommando in und unter die Betten gehen, um die
Betten laufen usw. Den Schluß dieses Abends bildete ein
allgemeines Scheuern des Fußbodens mit Handwaschbür¬
sten, das erst mit der Erschöpfung der Leute nach 11 Uhr
nachts sein Ende erreichte. Daneben wurden die Mann¬
schaften mit allerhand Kosenamen , wie Zuchthäusler , Ver¬
brecher, Chausseegrabentapezierer , Mistschweine, polnisches
Riesengroß/, polnische Edeksau usw . bedacht. Ferner be¬
liebte der Herr Sergeant seine Untergebenen das Bewußt¬
sein ihrer Nichtigkeit stets durch folgenden schönen Satz
ins Gedächtnis zu rufen : „"Ihr seit auf dem Miste groß
geworden, und ich soll euch ! erst noch zu Menschen pr-
ziehen.

" Der Vertreter der Anklage beantragte eine Ge¬
samtstrafe von fünf Monaten Gefängnis . Das Kriegsge¬
richt gewann eine noch mildere Auffassung , es fand den
Angeklagten schuldig der fortgesetzten Beleidigung von Un¬
tergebenen in 22 Fällen (in 10 Fällen unter Mißbrauch
der Waffe) sowie der vorschriftswidrigen Behandlung von
Untergebenen in vielfacher Verbindung mit Anmaßung
von Befehlsbefugnissen , es erkannte auf eine Gesamtstrafe
von nur sechs Wochen mittleren Arrest .

Vermischtes .
Aus einem russischen Gefängnis .

In dem Gefängnis jn Kiew hat sich ein interes¬
santes Drama abgespielt . Dort befand sich eine junge
Studentin , die wegen revolutionärer Umtriebe zum
Tode verurteilt worden war . Einer ihrer Zellennach --
barn gab ihr durch Klopfen bekannt, daß sie sich Gift!
verschaffen könne. Es wurde ein Loch in die Mauer ge¬
bohrt , die Studentin trank das Giftmittel und starb . Sie
schrick zuvor noch einen Brief an ihren Bräutigam . Me
ser Brief wurde aufgefangen und der Bräutigam vor das
Gericht gestellt ; er wurde jedoch freigesprocheu .

Handel und Volkswirtschaft .
Briesverkehr nach Nordamerika . Die gegen

ermäßigtes Porto (nach dem Satz von 10 Pfennig
für je 20 Pfg . ) zu befördernden Briefe sind mit folgenden
Verbindungen abzusenden .
5 . Okt. ab Bremerhaven , 21 . Okt. ab Cuxhaven,
7 . Okt . ab Cuxhaven , 26 . Okt. ab Bremerhaven ,
9 . Okt. ab Bremerhaven , 2 . Nov . ab Bremerhaven ,

12 . Okt . ab Bremerhaven , 4 . Nov . ab Cuxhaven,
14 . Okt. ab Cuxhaven , 9 . Nov . ab Bremerhaven .
19 . Okt. ab Bremerhaven .

Als weitere Beförderungsgelegenheiten ohne Porto -
ermäß .igung kommen in Betracht : Ueber Southampton und
über Cherbourg jeden Mittwoch und Sonnabend und aM

. , 8 . , 10 . , und 22 Oktober und am 5 . November , die Be¬

förderungsdauer betrügt 7—9 Tage .
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Aus Stadt «ud Umgebung.
Wildbad , 3 . Oktober. Durch ungezogene «

Kinder hätte in vorletzter Woche leicht ein größeres Unglück
passieren können . Nämlich mehrere Jungens hatten sich als
Zielscheibe für ihre Wurfgeschosse , die aus ziemlich großen
Steinen bestanden , durchfahrende Automobile ausgesucht .
Ein Stein zertrümmerte eine Scheibe eines größeren Kraft¬
wagens . Wie leicht kann aber auch ein derartiger Steinwurf
Personen verletzen, oder schließlich den Lenker eines Kraft¬
wagens in Verwirrung bringen und dann wäre das größte
Unglück da . Alle Eltern sollten ihre Kinder vor derartige
dumme Streiche warnen , da dieselben doch für jeden von
ihren Kindern verursachten Schaden haftbar sind .

Neuenbürg , 3 . Oktober. Am Donnerstag, den
7 . d . Mts., vorm . 9 Uhr, kommen auf dem hiesigen Rat-,
Haus öffentlich zum Verkauf : Laubholz, Nadelholz, Schicht¬
derbholz, Brennrinde und Reisprügel .

— Kräutergurken einzumache». Man läßt ein
Schock mittelgroße Schlangengurken 24 Stunden in frischem
Wasser liegen, nimmt sie dann heraus , bürstet sie tüchtig
und trocknet sie auf Tüchern. Nun bereitet man folgende

Kräuter vor : Von frischem Estragon zupft man einen Suppen¬
teller voll Blätter ab, ferner ebensoviel Blätter des Gurken¬
blattes (auch Borage genannt) , dann einen Teller voll von
den Blüten befreites Bohnenkraut . Zu diesen Kräutern gibt
man 250 Gramm Zwiebelscheiben

' und 250 Gramm sauber
abgeschabte Meerrettichstücke . In einen großen Steintopf
packt man nun die Gurken abwechselnd mit diesen Zutaten
ein, kocht 2 Liter Essig mit 4 Liter Wasser und 375 Gramm
Salz auf , rührt 3 Eßlöffel Maggiwürze hinein, was den
Wohlgeschmack ganz überraschend erhöht, auch die Schärfe
mildert, und bedeckt die Gurken mit dieser Brühe. Oben
auf den Topf legt man einen Holzdeckel und beschwert mit
einem großen Stein.

Standesbuch-Chronik der Stadt Wildbad
vom 25 . Sept . bis 2 . Okt . lgos .

Geburten :
22 . Sept . Schwerdtle, Karl, Schlossermstr. hier. 1 T.
26 . Sept . Rapp, Heinrich, Maurer hier, 1 T.
28 . Sept . Kuch, Friedrich jr . , Zimmermstr. hier, 1 T.
28 . Sept . Vollmer, Georg Gottlob , Fabr . -Arb ., hier, 1 S .

Aufgebote .
25 . Sept . Haag, Karl Ulrich , Fuhrmann in Sprollenhaus

und Gauß, Johanna Luise in Sprollenhaus.

29 . Sept . Buck, Karl Friedrich, Schreiner hier und Rapp .
Luise Sofie hier.

1 . Okt. Keck, Karl , Maler hier, und Schmid, Sofie
Wilhelmine hier.

Eheschließungen-
25 . Sept . Vollmer, Georg Gottlob . Fabr .-Arb . , hier, und

Rayher, Marie Christiane hier.
2 Okt. Mollberg , Peter Josef, Hausdiener , hier, und

Schmid, Wilhelmine Luise , hier.
2. Okt. Wagner , Karl Hugo, Sergeant und Hilfshoboist,

in Offenburg, und Wendel, Emilie Rosine hier .
Gestorbene .

25 . Sept . Bott, Theodore Katharine , Witwe des Holz¬
hauers Johann Gottlieb Bott, 82 Jahre alt.

25 . Sept . Dietz , Elsa Marie. Tochter des Schreiners Karl
Gottlob Dietz hier, 2 Monate alt.

28 . Sept . Hammer , Luise Katharine , Witwe des Schneiders
Christian Wilhelm Hammer, 61 Jahre alt .

29 . Sept . Kuch, Aline, Tochter des Zimmermstrs . Friedr .
Kuch hier . 11 Stunden alt.

. - 7— ^ -
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Geschäfts - Eröffnung
und Empfehlung .

Einem geehrten Publikum von Wildbad und
Umgebung die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem
Datum die von Herrn CAe»
bisher betriebene

Aau- und
Mvel -Hischketti

käuflich erworben habe. Meine langjährige Tätigkeit in
größeren, modernen Geschäften und meine sonstigen Er¬
fahrungen auf dem Gebiete der neuzeitlichen Bau - und
Möbeltischlerei , ermöglichen es mir. übernommene Aufträge
wunschgemäß auszuführen . Es wird mein eifrigstes Be¬
streben sein, meine werte Kundschaft gut und billig zu be¬
dienen , und bitte ich, das meinem Vorgänger entgegen¬
gebrachte Vertrauen , auch mir schenken zu wollen .

Hochachtungsvoll

Evgl . Airchenchor
— Wildbad.

-

Heute Montag ,
abends 8 Uhr

8 illK 8lu » ä 6
Neue Beitritte erwünscht .

Der Ausschuß .

S

Auf Obiges , bezugnehmend , danke ich meiner werten
Kundschaft für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen
und bitte dasselbe auch auf meinem Nachfolger übertragen
zu wollen .

Schreinermeister.

Als hervorragendstes Tafelwasser wird
ärztlich und allgemein anerkannt :

Zu beziehen
durch alle erstklassigen Mineral-

wasferhandlungen, so auch durch unsere

EnZLcrL
'-Medevfclgen :

In Wildbad :
Christian Schmid zur „Silber¬

burg."
In Höfen :

Gustav Wehinger, Sodawasser¬
fabrikant.

In Calmbach :
Christian Höger, Kaufmann .

In Neuenbürg :
Ernst Baumann, Sodawasfer -

fabrikant
In Pforzheim :

Joses Schneider , Telefon 1824 .
Sodawassersabrikant .
In Mühlacker :

Fr . Schwörer, Telefon 52.
Sodawassersabrikant .

Ferner für das obere Albtal :

ispüüieki !iV > IlsM m
- ebenso in allen anderen Arten .

Wo nicht vertreten , wende man sich an die Brunnenverwaltun
in Beinsteiu i ./R .

mm ; emrninn
5UN au«incrollc
UbeisIIsMMs

Sr

Auf forderung .
Etwaige Forderungen oder sonstige Angelegenheiten,

welche die Hebamme ZU« « «« »«» « Erben betreffen , wollen
an Herrn

Bäckermeister Kruuß,
hier, abgegeben werden .

Hbtzkt llammor.

uveccu
befindet sich vom 1 . Oktober ab :

Hohenlohestraste, im Neubau des Herrn
Vfilkölm LrLULL, bei der Rennbach¬
brauerei.

Rechtsagent Air »» « .

llr. l.LkillZM8 IllltertlleillMK
Kein Einlaufen ! Unübertroffen Kein Verfilzen !

an Güte n . Haltbarkeit .
Gesündeste und

praktischste Leibwäsche für
jede Jahreszeit.

Hemden und Jacken
mit naht losen Aermeln

Unterbeinkleider regulär mit nahtlosen Beinen .
Reithosen , Hemdhosen ete.

Dr . Lahmann s Bettwäsche .
Damen - und Kinder - Wäsche

Preislisten und Stoffproben franko durch die Niederlage
oooo klj . Losek - Wildbad , oooo
Hauptstraße 121 . Telefon 32 . Hauptstraße 121-

Zu haben in Wildbad bei :
vLrüsI ? r . Irsidsr

lud . » «dort I' r^ itEr
König-Karlstr .

Ein gebrauchtes
Fahrrad

mit Freilanf , sowie ein solches
ohne Freilauf , beide gut erhalten,
billig zu verkaufen . Restauration
„Zum Anker " in Wildbad .

üostilm-köcks
in allen Farben , mit reicher Tressen -
und Knopf-Garnitur, Mk . 5 , 6 , 7,
8 und höher. L. Burk Ww .

König-Karlstr . 178.
Eine

Wuhmiz
( 1 . Stock ) bestehend aus 3 Zimmern
Küche, Keller , Bühne uud Zubehör
hat bis 1 . Januar zu vermieten

Chr. Großmaun,
beim Windhof .

Umständehalber

oKvUNK
von 2 Zimmern mit Zubehör auf
1 Januar, eventl. auch früher zu
vermieten. — Von wem, sagt die
Exped. d . Bl . s222

1 Zimmer mit Küche, wird zu sofort
zu mieten gesucht.

Von wem sagt die Expedition
dieses Blattes . s223

Angenehmes

(heizbares Zimmer) , ist an soliden
Herren sofort zu vermieten.

Von wem . sagt die Expedition
ds . Blattes. s22l

Ein Posten Velour -

Hvlvrröokv
blau, rot , schwarz, braun , dunkel¬
grau rc . werden, solange Vorrat,
L Mk. abgegeben.

L Burk Ww .,
König - Karl - Straße 178 .

— Kot!« jsböMiMimnMi ->>F >

Bisher abgeschlossene Versicherungen .' .
„ ausgezahlte Versicherungssummen .

1803000000 ^
548000 000

„ gewährte Dividenden . . 261000000
Sehr niedrige Verwaltungskosten. Die 'hohen Neberschüfse

kommen unverkürzt den Versicherungsnehmern zugute .
Unverfallbarkeit von vornherein .

- -ch - J . h« .
M. »«81 E E -—

Unfern Mitgliedern bringen wir zur Kenntnis, daß wir die durch
den Rücktritt des Herrn Aktuar A u g . Schmid erledigte
Agentur zu Wildbad i. Wttbg .

Herr» Bankbeamten
übertragen haben. , . - .

Herr Rath ist zur Vermittlung von Lebensversicherungen
und zur Erteilung von Auskunft gern bereit.

G o t h a , den 1 . Oktober 1909 . >
Gothaer Lebensverficherungsbank a. G.

MWW PW ^ 0UMM8
usjlgrH ustzöriiig rr? yWäms ^

- NGWG « LG« « HU ^ >>

stzwjms smraj 8 ! I
«» 'NMUUAKM» «S M

j irsfsA : :

vsilaugs mao auZärüolrlivb vokts U ^.66ll -
^Vüras u . aobts äarauk, äass aus äsr grossen
Oi'givg.I- ltld.Okl -b'Issobo uaoogot'üllt vliä , cka
iu clisssr gesstrliok nur scbto

IrrHrwerrk !
Zur Beifuhr von Holz «ud
zu sonstige» Fuhr - Arbeiten

— empfiehlt Fuhrwerke —

Larl Nazer, Telefon Z4.
Druck und Verlag der Beruh , tzofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .
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